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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. — 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


Die Beflattung der Haiſerin Augufta. 


Trüb und grau brach der Tag am Sonnabend an, erſt 
ſpäter kam die Sonne zur vollen Geltung. Bald, nachdem es 
hell geworden war, zeigte ſich ſchon lebendiges Treiben unter den 
Linden, beim Schloſſe und in den angrenzenden Straßen. Ge⸗ 
rd Innungen und ſonſtige Corporationen, deren Aufbietung 
ei der Kürze der Zeit Hals über Kopf hatte erfolgen müſſen, 
zogen an ihre Standplätze, ebenſo die zur Leichenparade comman- 
dirten Truppen. Die großartigen Trauerdecorationen, welche 
bei dem Begräbniß Kaiſer Wilhelm's allgemeine Bewunderung 
erregten, fehlten diesmal, man hatte ſich mit ſchwarzen Fahnen 
und Trauerdraperien von Flor begnügen müſſen. Gegen neun 
Uhr begann der Himmel ſich aufzuheitern und mit jeder Stunde 
wichen die ſchweren Wotken mehr einem hellen Lichte, bis zuletzt 
der volle Sonnenſchein ſich Bahn brach. Die Polizei hatte in⸗ 
zwiſchen auch die Straßen abgeſperrt, nachdem zu beiden Seiten 
des Trauerweges ſchon Tauſende von Menſchen aufgeſtellt waren. 
Es bevölkerten ſich die Fenſter und Balcons, ſelbſt die Dächer 
der umliegenden Häuſer, und die beim Opernhauſe erbauten 
Tribünen zeigten bald keinen leeren Platz mehr. Von 10 Uhr 
ab begann die Auffahrt zum königlichen Schloſſe. Dort füllte 
ſich die nicht ſehr geräumige Capelle, die ein überaus eindrucks⸗ 
volles Bild zeigte, ſchnell mit den Perſonen, welche zu der Trauer: 
feier geladen waren. Die hellen ſchönen Räume waren, ſoweit 
es anging, mit büfteren Trauerdecorationen bekleidet. Zwölf 
EE Armleuchter jpendeten ihr mildes Licht, ſechs davon ums 
gaben den Altar, die übrigen ſechs waren gegenüber im Halb⸗ 
rund vertheilt, außerdem brannten in den Capellenniſchen weiße 
Lämpchen. Vor dem Altar ſtand der geſchloſſene, mit Gold be⸗ 
ſchlagene Prunkſarg der Kaiſerin, bedeckt mit einem koſtbaren 
apfel hermelinverbrämten Purpurmantel, deſſen Falten weit 
5 E en. ‚Das Kopfende des Sarges ſchmückte die goldene 
Fla 19 75 rr von Preußen. Zu beiden Seiten fielen 
1 herab, welche das preußiſche und das Reichswappen, ſo⸗ 

i as Wahrzeichen der Vereine vom Rothen Kreuz trugen, das 
a he Kreuz im weißen Felde; um daſſelbe waren in weitem 
Ba: zahlloſe prachtvolle Kränze und Blumenſpenden ausge⸗ 
reitet. Kurz vor 11 Uhr erſchienen das Kaiſerpaar, die Kaiſerin 
Friedrich, der Großherzog und die Großherzogin von Baden, der 
Großherzog von Weimar und der König von Sachſen, und 
Au uche zur Leichenfeier nach Berlin gekommene Fürſtlichkeiten. 
lle Herrſchaften wohnten der gottesdienſtlichen Feier ſtehend bei. 


Nac dem vom Hof A 5 - 4 
prediger Stöcker abgehaltenen einleitenden 
ben erden hielt Oberhofprediger Dr. Kögel die in ihrer Schlicht⸗ 


ergreifende Gedächtnißrede: 


„In der . 21 
Bahre ihrer ern m welcher die vollendete Kaiſerin einſt an der 


welchem ſie vor elf Jatten Be at und gebetet, 


1 en iferin⸗ i 
aus Der Ferne berbeigeeilt iſt, und aller Geber und Fremde des 


königlichen Hauſes, jo, umrin 
mrinat von dem webmutken \ 
ganzen Volles, dem fie ein Vorbild und ein Seven Ges Her Nadır, 
Gemeinde des Herrn, den fid das ganze 


Die Erben des alten Bernbold. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(òUeberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung. ) 


„Närriſches Kind!“ erwiderte Leonie, einen flüchti i 
durch ihr Glas hinüber werfend, „ſie kennen fi, ae 
Als ob dieje Menſchen, welche lächelnd mit einander verkehren, 
überhaupt an Freundſchaft glauben! Der Advocat ſcheint mit 
ſchiau und klug genug zu ſein, dem Teſtamentsvollſtrecker ein 
wenig auf den Zahn zu fühlen. Blicke nicht wieder hinüber.“ 

Das war allerdings eine ſchwere Aufgabe für Claudia 
deren Blick magnetiſch, wie von dem Auge der Schlange, dorthin 
Basen, wurde. beiden © 

„Kennen Sie vielleicht die beiden Damen vis-á-vis, Herr 
Lambrecht?“ fragte der Anwalt in dieſem Augenblick 9 

rien ek die ſchwarzen dort heben, War 

„u, der i t Ö 
ie $ M 4 Fa hinter ihnen mit den Goldknöpfen ſcheint 

„Ganz recht, das ſind zwei Abenteurerinnen, welche ſich für 
Enkelinnen des ſeligen Bernhold ausgeben. 


{ ind mir, als der Selige kaum die 
Augen geſchſoſſen, ganz keck ins Haus gerückt, um das Erbe zu 
beanſpruchen. Ich wartete, bis das Begräbniß vorüber war und 


„Das iſt ſtark.“ lächelte Dr. Arnold, ſein Glas wieder 
auf die Plätze richtend, „hübſche Madchen und, — zum 
Henker, mein Liebſter, ſie ſehen aber der verſtorbenen Claudia 
Vernhold frappant ähnlich, fielen mir gleich durch irgend eine 
neehnlichteit auf. Sie waren doch ſchon im Geſchäft, als die 

öſe Geſchichte mit beiden Kindern zweiter Che paſſirte, wie?“ 


von ibr geſtifteten, 


Volk aneignet, iſt die Loſung, welche die Vollendete in die Agende des 
1 | nach ibr genannten Hospitals eintrug, dieſelbe 
Loſung, die fie im alten Palais über den Eingang zur Sterbecapelle 
ſchreiben ließ, ein Wort, das ihr noch in der letzten Nacht dargereicht 
ward als ein Stab, der nicht zerbricht, als Stern, der nicht erliſcht: 
„Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, kaitet an im Gebet!“ 
Seid fröblich in Hoffnung! So erklang es noch am letzten Weihnachts- 
tehte, als ihre geltebten Kinder aus Baden lamen, um der vereinſamten 
Mutter den Chriſtbaum ſchmücken zu helfen. So wiederholte ſich der 
Klang am Neujavrêmorgen, als nach dem Gottesdienſte die bohe Frau 
die Zuverſicht ausſprach: „Gott wird uns nicht verlaffen!” So las fie 
es aus dem Wort heraus: 1. Corinther 14, 33: Gott iſt ein Gott des 
Friedens, mit dem fie Tags vor ibrem Sterben ihre regelmäßige Bibel- 
lectüre ſchloß, aus (ben jenem Capitel, das zwiſchen dem bohen Lied der 
Liebe ſteht und dem Oſtergeſang der Auferſtebungshoffnung. Chriſten⸗ 
ſreude, Chriſtenboffnung gebt im Trauergeleit nicht unter. In Dank⸗ 
bar feit für Gottes gnädige Führung exquickte fie ſich am letzten 
Sonntag an dem Pſalmſpruch: Jröfte mich wieder mit Deiner Hilfe 
und der freudige Geiſt balte mich! Wie vor zwei Jahren bei dem 
Scheiden des Enkels, des Sohnes, des Gemabls, der ihr Troſt 
und Hoffnung war, der geſagt hat, ich lebe und ihr ſollt auch 
leben, fo hat fie noch in ibren letzten Tagen ſich mit dem 
Gedanken an das Mauſoleum beſchäftiat, an deſſen Wand die Verhei⸗ 
zung lautet: „Die mit Thränen ſäen, werden mit Freuden erndten!“ 
Seid geduldig in Trübſal! Unvergeſſen fol es bleiben, wie am Sterbe⸗ 
lager des Kaiſers Wilhelm die Tochter der Mutter das Wort zuſlüſterte: 
„Kronen ſchützen nicht vor Thränen“, und wie die Mutter fortfuhr: 
„Aber fie verbergen ſie!“; unvergeſſen, wie fte ſich in ſchweren Stunden 
aus Thomas a Kempis das Wort vorzufanen pflegte: Das Kreuz iſt 
der königliche Weg zum Himmel!“: unvergeſſen, wie fie einft mitten im 
herbſten Leid mit zitternder Stimme bezeugte: „Vier Claſſen hat die 
Leidensſchule Jeſu Cbriſti, die erſte mit der Unterwerfung, ich muß lei- 
den; die zweite mit dem Entſchluß, ich will leiden; die dritte mit der 
Erfahrung, ich kann leiden; die vierte mit dem Dank, ich darf leiden. 
Gott gebe mir die Kraft, daß ich in die oberſte Ciaſſe eintreten kann.“ 
Seid geduldig in Trübſal! Wenn in der Reihe der hohen Frauenge⸗ 
ſtalten, mit welchen die Geſchichte unſeren Tbron geſchmückt bat, der 
Name der Veren igten einen vorbildlichen Platz einnimmt, fo liegt es 
darin, daß ihre Geduld nicht auf Gleichmuth, Sondern auf Demuth bez 
rubte, daß ihre Selbſtbebauptung in der Selbſtverleugnung lag, daß fie 
wie die Bergpredigt verlangt, über ihr Falten, ibr Verzichten und Ent: 
ſagen den Schleier der Freudigkeit ausbreitete, wiſſend einen fröblichen 
Geber, einen willigen Dulder hat Gott lieb; daß fie aus dem Schatze 
des Glaubens und der Liebe, den ſie in gebrechlichem Gefäße trug, durch 
Gottes Gnade die Wilenstrait 


ſchöpfte zur Erfüllung immer 


neuer Aufgaben, zur Verſtändigung der neuen Zeit mit der 
alten »Chriſtus muß wachſen, ich muß abnebmen!“ Das 
war der Sinn, in den fie ſich hineinkämpfte, und die Sies eskrone, 


die fie davontrug, war die Erwiederung und Erfabrung: „Ob auch 
der äußere Menſch verweſt, wird doch der inwendige von Tag zu Tag 
erneuert.“ Seid geduldig in Trübſal! Wie fie vorlieb nahm mit den 
Wegen Gottes, auch wenn dieſelben auf fteile Höhen oder in dunkle 
Tiefen führten, wie fie fid umtangen wußte von Gottes Barmberzigkeit 
und Geduld, rein gewaſchen durch das Blut des Lammes, welches der 
Welt Sünde trägt, ſo war in ihr ein Zug des Mitleids und der Barm⸗ 
berzigkeit rege für Alles, was elend und ſiech, was wund und verloren 
iſt. Was vorhin die Altarlection über Maria von Bethanien und ihre 
Salbung faate, das bezeugt der Rückblick auf die hier Ruhende: „Laßt 
fie mit Frieden, fie hat ein gutes Werk am Herrn gethan; fie hat getban, 
was fie konnte.“ Jedermann weiß es, neben dem alten Kaiſer, 
dem Ritter des eiſernen Kreuzes, ftebt fie, die Samariterin vor 
Gottes Gnaden, mit dem Zeichen des rotben Kreuzes. Beide ein ebenſo 
ſchlichtes, wie großes Kaiſerpaar mit der Sianatur vom Dienſt zum 
Diadem, vom Diadem zum Dienſt; wenn das Leben köſtlich geweſen iſt, 
fo iſt es Mühe und Arbeit geweſen. Den Zurückbleibenden ruft fie 
zu: „Haltet an im Gebet!’ Wie treu hat fie ſelbſt im Gebet ange⸗ 
balten! Sie mit ibrem lebbaften Gefühl für Preußens Ehre und für 
Deutſchlands Größe bangte wohl: Nur nicht boffärtig werden! Möchte 


„Ja, ich erinnere mich ſehr gut jener unglücklichen Ge⸗ 
ſchichte, kann aber eine Aehnlichkeit mit Fräulein Claudia durch⸗ 
aus nicht herausfinden.“ 

„Bah, die iſt doch unverkennbar vorhanden“, beharrte der 
Anwalt, „und was jene unglückliche Geſchichte anbetrifft, fo war 
ſie doch ſo recht eigentlich die Hauptſtaffel zu Ihrem Glück, mein 
verehrter Herr Lambrecht. — Haben Sie denn die Beweisſtücke 
der beiden jungen Damen geprüft?“ 

„Na, freilich, aber wenn auch, lieber Doctor! ich bin nur 
Teſtaments⸗Vollſtrecker, nicht Mit: Erbe und habe als Vormund 
des Univerſal⸗Erben nur Verpflichtungen, doch kein Recht zur 
freien Verfügung, um den Enterbten den Tiſch bei uns zu decken.“ 
„Wußte der Alte von dem Daſein dieſer Enkelinnen?“ 
„Mag ſein, er hat mir gegenüber jedoch niemals etwas da⸗ 
von erwähnt. Sie pochen auf einen Brief von ihm, den in der 
That unſer Oswald geſchrieben, Gott mag wiſſen, wer den Kna⸗ 
ben dazu verleitet hat —“ 

„Er will nicht mit der Sprache heraus?“ frage der Doctor 


— 


„Nun, er behauptet, daß der Großvater ihm denſelben dictirt 
habe“, erwiderte Lambrecht achſelzuckend, „ich würde dies Märchen 
glauben, wäre ich leider nicht zu ſehr von der Lügenhaftigkeit mei⸗ 
nes Mündels überzeugt. Der ſelige alte Herr brauchte ſolche Win⸗ 
kelzuge und Geheimnißkrämerei nicht, wenn er ſein Teſtament 
hätte ändern wollen, da er fih dis zum letzten Athemzuge als 
Gebieter und Chef des Hauſes, fühlte.“ 

„Wollen die Damen gerichtliche Schritte unternehmen oder 
ſich beſcheiden 2“ fragte Arnold nach einer Weile, „die eine der⸗ 
ſelben ſcheint, ihren Zügen nach, Energie genug zu beſitzen. 
„Ach, Sie wiltern bereits einen Proceß gegen die, Firma 
Bernhold, Doctor!“ erwiderte Lambrecht ſpöttiſch, „ich kann 
Ihnen leider nichts darüber mittheilen. Aber Scherz bei Seite, 
— würden Sie, falls die Beiden den Willen dazu hätten, einen 
ſolchen Proceß annehmen?“ 

„Warum nicht? — Material wäre immerhin vorhanden.“ 


das Innere des Volkes geſund bleiben, achtſam auf den Ernſt der 
Zeit, mit idealen Gütern, mit Gedanken der Ewigkeit, mit Kräften des 
Gebets ausgerüſtet! In dieſem Sinne war es ihr ein Bedürfniß, 
Kirchen bauen zu helfen, Altäre zu ſchmücken als Stätten der Mahnung 
„Haltet an im Gebet!“ Tausenden wird fie fehlen, vor Allem ihrem 
geliebten Kinde, auch unſerm Kaiſerpaare. Vexlieren iſt ſchwer, ſchwer 
iſt vermiſſen, aber ſo oft das Gefühl des Vermiſſens eintritt, bleibe 
die Erinnerung an die Pflicht das Vorrecht: „Betet mit, betet für 
einander!“ Und nun, Weimars edle Fürſtentochter, Preußens pflicht⸗ 
aetreue Königin, Deutſchlands erſte Kaiſerin aus dem Hobenzollern⸗ 
hauſe, verſtändnißvolle Gefährtin eines unvergeßlichen Monarchen, be⸗ 
anadigtes Gefäß und Werkzeug einer großen Zeit, Diaconiſſin in 
Purpur, Bekennerin des Kreuzes Deines Herrn und Heilandes, ziebe 
bin zu Deinem Gott und zu unſerm Gott und zu Deinem Heiland und 
zu unſerm Heiland! Amen!“ 

Es folgte ein Gebet, das mit dem „Vaterunſer“ ſchloß. Die 
Gemeinde ſang dann die beiden Choralverſe: „Wenn ich ein⸗ 
mal ſoll ſcheiden“ und „Erſcheine mir zum Schilde“ und der 
Domchor ſchloß ſich an mit den hehren Klängen aus Grauns 
„Tod Jeſu“, „Wie herrlich iſt die neue Welt“. Dr. Kögel er⸗ 
theilte den Segen und der Domchor ſchloß mit dem „Heilig, 
heilig iſt der Herr.“ Damit war die kirchliche Feier zu Ende, 
und nur die nächſten Anverwandten traten noch an den Sarg 
heran, knieten an demſelben nieder und verrichteten ein ſtilles 
Gebet. Der ſchwere Sarg wurde alsdann von 24 Unterofficieren 
aufgehoben und vor das Schloßportal herabgetragen, wo eine 
ſchwarzverhängte Rampe aufgeſchlagen war Der Leichenwagen 
war derſelbe, der vor noch nicht zwei Jahren den Kaiſer Wilhelm I. 
und wenige Monate ſpäter den Kaiſer Friedrich zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte geleitet hatte. Im Schloßhofe hielten Soldaten vom Re⸗ 
giment Kaiſerin Auguſta den adlergeſtickten Baldachin bereit. 
Der Sarg wurde ohne jeden Blumenſchmuck auf den Leichen⸗ 
wagen geſtellt, den Boden deſſelben umhüllte eine ſchwarze Sam: 
metdecke, auf ſilbernem Grunde mit ſchwarzen Adlern beſtickt. 
Darüber lag das ſogenannte Sargtuch eine weiße Atlasdecke mit 
goldenen Quaſten und mit preußiſchen Adlern auf Goldgrund 
geſchmückt. Nun ordnete ſich im Schloßhofe der Leichenzug. 
Als die Aufſtellung beendet war, wurde der Kaiſer davon benach⸗ 
richtigt, und bald darauf erſchien der Herrſcher, gefolgt von 
allen Fürſtlichkeiten im Schloßportal. Unter dem Geläute aller 
Glocken der Stadt ſetzte der Zug ſich alsdann in Bewegung: 
An der Spitze eine Schwadron Gardedragoner, ſodann Gardes 
du Corps mit ſchwarzen Panzern, paſewalker Cüiraſſiere vom 
Regiment „Königin“, ein Bataillon vom Regiment Kaiſerin Au⸗ 
guſta, ſodann die Schloß⸗ und Domgeiſtlichkeit, in deren Mitte 
auch die Spitzen der Militärgeiſtlichkeit beider Confeſſionen per: 
treten waren. Dann folgte die Dienerſchaft der Entſchlafenen 
mit langen Trauerfloren, die Hofſtaaten, die Leibärzte, dann 
adlige Marſchälle mit den Orden und der Krone der Kaiſerin, 
die Leibpagen, die Cabinetsräthe und ſodann der von Stall⸗ 
meiſtern geführte achtſpännigen Leichenwagen, über den 24 Kam⸗ 
merherrn den Baldachin hielten, umgeben von großem Hofſtaat 
und Rittern des ſchwarzen Adlerordens. Gegen halb ein Uhr 
langte der Trauerzug am Palais der Kaiſerin Auguſta an, 
machte eine kurze Zeit Halt, und hier trugen die Muſikcorps der 
escortirenden Truppen Choräle vor. Dann ſetzte (id der 
Trauerzug wieder in Bewegung. Unmittelbar hinter dem 
Leichenwagen folgen die Inhaber der oberſten Hoſchargen, die 


„Zum Exempel?“ | | 
„Der großväterliche Brief, und noch manches Andere. Er 
würde jedenfalls eine cause célèbre werden, mein Beſter!“ 
Die Unterhaltung erreichte ihr Ende, da die Muſik ſoeben 
einſetzte und die Vorſtellung begann. 2 
Lambrecht hatte ſeine finſterſte Miene aufgeſetzt, das graue 
hagere Geſicht erſchien in der Beleuchtung noch fahler, und wer 
ihn genauer beobachtete, wie es der Advocat heimlich that, der 
mußte an dem nervöſen Zucken ſeiner Finger und der unterdrück⸗ 
ten Wuth, womit er ſeine Zähne in die Unterlippe grub, die 
furchtbare Aufregung ſeines Innern leicht erkennen. i 
Die Vorgänge in der Arena, die ausgezeichneten Leiſtungen 
und die Schönheit der Reiter und Reiterinnen ſowohl als der 
Pferde berührten ihn nicht. Unruhig irrten ſeine Augen im Zu⸗ 
ſchauerraum umher, hefteten ſich mit finſterem Haſſe auf Leonie 
Bernhold, welche nachläſſig zurückgelehnt, die ariſtocratiſch ge⸗ 
formten Hände mit dem Opernglas auf den Schooß geſenkt, die 
Vorſtellung verfolgte, und blieben plötzlich ſeitwärts auf dem 
Antlitz eines jungen Mannes haften, deſſen Blick forſchend dem 
ſeinen begegnete. 


Unwillkürlich zuckte Lambrecht zuſammen, das war daſſelbe 


Geſicht, welches ihm heute bereits einmal begegnet war, und 
ihn mit einer unheimlichen Ruhe erfüllt hatte. Es war alſo 
keine Einbildung geweſen, dieſer Menſch beobachtete 0 — 
Wer und was war er? — Eine beängitigende Aehnlichkeit mit 
irgend einem Bilde ſeiner Vergangenheit begann ihn zu peinigen, 
er wollte darüber Klarheit haben um jeden Preis. Sollte er, 
deſſen Fundament ſo feſt und ſicher gefügt war, ſich vor einem 
Phantom fürchten?“ ' 


Ein grimmiges Lächeln irrte flüchtig über das bartloſe, zl 


ſauber raſirte Geſicht, als es ſich jetzt wieder dem Anwalt zu⸗ 
wandte, der, ein fanatiſcher Pferdeliebhaber, für nichts weiter 
mehr Sinn und Aufmerkſamkeit zu haben ſchien, als für die Arena. 

„Narr!“ dachte Lambrecht, „Du ſollſt meinen Bau nicht 
untergraben.“ 


Kürften Rabolin, Pleß und Hatzfeld, und nach ihnen, ganz allein, $ 2 des Reglements vom 28. Mai 1870 den Tag, an welchem 
die Auslegung der Wählerliſten zu beginnen hat, auf den 23. 
Januar d. J. hierdurch feſt. Berlin, den 10. Januar 1890. Der 


maiſer Wilhelm IL. Der Kaiſer trug große Generalsuniform 
it Mantel und Helm, und ſchritt hochauf gerichtet, die rechte 
nd am Griffe ſeines Säbels, einher. Der Monarch ſah bleich 
und tief ergriffen aus, der Blick ruhte feſt auf dem Sarge, der 
Kaiſer ſah weder rechts noch links. Es folgte in einer Reihe 
König Albert von Sachſen und die Großherzöge von Baden und 
Weimar, der Prinz Ludwig von Bayern und alle die anweſenden 
lreichen Fürſtlichkeiten und hohen Herrſchaften. Den Gene⸗ 
rälen ſchritt voran, leicht gebeugt, aber feſten Schrittes, der 
gr Feldmarſchall Graf Moltke, Aller Augen ruhten auf ihm. 
ſchloſſen ſich an Officiere und hohe Beamte, Vertreter der 
Reichsämter und Miniſterien, des Reichstages und preußiſchen 
Landtages, der Univerſität von Berlin, der Vereine vom 
Rothen Kreuz u. ſ. w., und ſchließlich endete der Zug mit einer 
Schwadron Panzerreiter, der mühſam die nachdrängende Menge 
abhielt. Ein faſt wolkenloſer blauer Himmel wölbte ſich über 
den Trauerzug, in den Candelabern, die mit Trauerflor um: 
wunden waren, brannte das electriſche Licht. Wo der Leichen⸗ 
wagen vorüber kam, ſenkten ſich die Fahnen der Spalier 
bildenden Vereinigungen und die zahlloſe Menſchenmenge 
entblößte ſchweigend die Häupter. Während des ganzen Zuges 
erſchallte gedämpfter Trommelſchlag und Choralmuſik. An 


der Siegesallee beſtiegen die meiſten Fürſtlichkeiten ihre 
Wagen und fuhren nach Charlottenburg, wo die Kaiſe⸗ 
rinnen Victoria Auguſta und Friedrich ſchon eingetroffen 


waren. Der Kaiſer mit ſeiner Umgebung folgte dem Leichen⸗ 
wagen zu Pferde. Die Häuſer Charlottenburgs hatten ſämmtlich 
Trauer angelegt, ſchwarze Fahnen und Decorationen bedeckten die 
Häuſerfronten der zum Schloſſe führenden Straße. Von der 
inne des Schloſſes wehte die preußiſche Flage halbmaſt. Die 
sennenden Gascandelaber waren umflort, ſchwarz drapierte Py⸗ 
ramiden, auf denen Feuerbecken ihre Flammen emporſendeten, 
ſchmückten in düſterer Pracht den Trauerweg. Am Eingange 
von Charlottenburg begrüßten die ſtädtiſchen Behörden den Zug, 
r welchen das 4. Garde = Regiment zu Fuß und die Garde⸗ 
digen Spalier bildeten. Im Schloßparke am Mauſoleum hatte 
die Leibtompagnie des 1. Garde ⸗Regimentes z. F. unter dem 
Commando des Prinzen Leopold von Preußen Aufftellung ge⸗ 
nommen. Am Parkthore ſchwang ſich der Kaiſer aus dem Sat⸗ 
tel, und folgte dem Sarge zu Fuß, dem die Hofſtaaten der Ent⸗ 
ſchlafenen vorgetreten waren. Die fürſtlichen Damen und Herren 
folgten durch die düſtere Tannenallee zum Mauſoleum, in wel⸗ 
ches der Sarg bei präſentirtem Gewehr der Ehrencompagnie g:= 
tragen wurde, und zwar von Königin⸗Cüiraſſieren. Die laiſerli⸗ 
chen Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten betraten dann mit dem 
Oberhofprediger Dr. Kögel das Mauſoleum, in deſſen Vorhalle 
der Sarg unter erneutem Gebet und Segensſpruch des Geiſtlichen 
neben dem Sarge Kaiſer Wilhelms aufgeitellt wurde. Still 
kehrte das Trauergefolge dann nach Berlin zurück, wo in den 
Straßen noch bis zum Abend ein dichte Menſchenmenge wogte. 
Die Haltung des Publikums war eine muſterhafte, aber 
ganz ohne Unglücksfälle iſt der Tag doch nicht verlaufen. Im 
Thiergarten ſtürzte ein junger Menſch von einem Baume auf 
eine Dame herab, brach derſelben das Schlüſſelbein und ſelbſt das 
linke Bein. Ein Anderer fiel ſo unglücklich, daß er ſich das rechte 
Auge ausſtieß. Einer Dame wurde die rechte Rippe einge⸗ 
drückt, ein Kind von dem Pferde eines Schutzmannes ſchwer gez 
treten. Da das Publikum häufig vier und mehr Stunden hatte 
warten müſſen, ſtellten ſich auch zahlreiche Ohnmachtsanfälle ein. 
Hilfe war aber immer ſchnell bei der Hand, indem die fliegenden 
Budiker mit Cognac herbeieilten. Die Abſperrung war eine 
ſehr umfangreiche, in der Trauerſtraße war nur das Trottoir dem 
Publikum überlaſſen. Daher auch das ſtarke Gedränge. 


Tagesſchau. 


Die Eröffnung des preußiſhen Landtages, welche am 
Mittwoch erfolgt, iſt definitiv auf Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt 
worden. Voran geht Gottesdienſt im Dome und in der katholi⸗ 
ſchen Hedwigskirche. Die Thronrede verlieſt, wie ſchon bekannt 
der Kaiſer ſelbſt. 

Zur Ausführung der auf den 20. Februar anberaumten 
Reichstagswahlen iſt folgende Bekanntmachung erlaſſen 
worden: „Nachdem durch kaiſerliche Verordnung von 8. d. M. 
beſtimmt worden iſt, daß die Neuwahlen für den Reichstag am 
20. Februar d. J. vorzunehmen ſind, ſetze ich auf Grund des 


Aber mit einer ihm ſonſt ganz fremden nervöſen Ungeduld 


wünſchte er den Schluß der erſten Abtheilung herbei. Dann 
erhob er ſich raſch, um hinauszugehen. 
„Warten Sie, ich will mit“, rief der Advocat, ihm ebenſo 


raſch folgend 

„Ich geh' nach Hauſe, befinde mich nicht wohl“, antwortete 
Lambrecht, ſich haſtig dem Ausgang zudrängend. Doch der Doc⸗ 
tor ſaß ihm auf der Ferſe. : 

„Trinken Sie ein Glas Selterswaſſer, Herr Lambrecht! — 
Apropos, was ich Sie noch fragen wollte, bleibt der junge Bern⸗ 
hold bei Ihnen im Hauſe?“ 

„Unſinn!“ verſetzte Lambrecht unwirſch, „habe ja ſelber 
ir milie. Oswald geht übermorgen wieder in die Penſion 
na 


ſſel zurück.“ 
„Iſt er auch am beſten aufgehoben,“ bemerkte Dr. Arnold 
Nun, ich 


trocken, „der Junge iſt kränklich, wie ich gehört.“ 

„Bah, er iſt zu ſchnell gewachſen, das iſt Alles. 
gratuliere zu dem Proceß Herr Doctor!“ ſetzte er ironiſch hinzu, 
„und wünſche Ihnen einen guten Abend!“ 

Seinen Hut aufſetzend, ſchritt er raſch hinaus. 

„Der Schreaſchuß ſitzt,“ dachte der Anwalt, vergnügt ans 
Buffet tretend, um ein Glas Eis zu genießen, da die Tempe⸗ 
ratur drinnen recht drückend heiß war. 

Er lehnte ſich an den Tiſch und blickte, ſein Eis neben ſich, 
aufmerkſam einen jungen Mann an, der in dieſem Augenblick 
eilig vorüberſchritt, um ins Freie zu kommen. 

„Wo hab' ich denn dies Geſicht ſchon geſehen?“ grübelte 
der Doctor, mechaniſch einen Löffel Eis zum Munde führend. 
„Merkwürdige Aehnlichkeit, — aber mit wem? — Alle Wetter, 
das iſt ja zu ſeltſam!“ 

Mit dieſem erſtaunten Ausruf ſetzte er das Glas wieder 

und ſtarrte verwundert nach der Thür, durch welche jener 
unge Mann verſchwunden war. 

„Ob das nun ein ſonderbares Spiel der Natur oder eine 
natürliche Folgerung iſt, möchte ich wiſſen,“ dachte er, „auffällig 
bleibt es jedenfalls und ſollte er wieder in meinen Geſichtskreis 
treten, jo will ich mich ſchon informiren, da es mir äußerſt 
intereſſant wäre, dem klugen Vormund auf die Spur zu kommen. 

Bekannte geſellten ſich jetzt zu dem Doctor, man dauſchte 
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aus Bielefeld, und wohnte dann mit der kaiserlichen Familie und 
den fürſtlichen Gäſten der Trauerfeier und dem Leichenbegängniß 
für die Kaijerin Auguſta bei. Abends um ſechs Uhr waren alle 
fürſtlichen Herrſchaften bei dem Kaiſerpaare zur Familientafel 
verſammelt. 
pelle ein feierlicher Trauergottesdienſt abgehalten, vor welchem 
das Präſidium des deutſchen Reichstages von dem Monarchen 
empfangen wurde. Se. Majeſtät dankte den Herren herzlich für 
die Beileidskundgebung aus Anlaß des Todes ſeiner Großmutter. 
Am Nachmittage unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine 
gemeinſame Spazierfahrt, ſpäter war Familientafel. — Am 
Sonntag Mittags empfing der Kaiſer nach beendetem Trauer⸗ 
gottesdienſt für die Kaiſerin Auguſta das geſammte preußiſche 
Staatsminiſterium, das Präſidium des deutſchen Reichstages und 
den franzöſiſchen Botſchafter Herbette, welcher im Namen des 
Präſidenten Carnot fein Beileid zum Hinſcheiden der Kaiſerin 
Auguſta ausſprach Namens des Reichstagspräſidiums ſprach 
Präſident von Lewetzow, deſſen Worte der Kaiſer tiefbewegt ent⸗ 
gegen nahm. Weiter hörte der Kaiſer noch den Vortrag des 
Grafen Bismarck. 

Im Palais der Kaiſerin Auguſta fand Sonntag Mittag 
eine Abendmahlsfeier ſtatt, an welcher der Großherzog 
und die Großherzo gin von Baden, ſowie die geſammte Umgebung 
der verewigten Kaiſerin Theil nahmen. 

König Albert und Prinz Georg von Sachſen ſind aus 
Berlin wieder in Dresden angekommen. 

Die Herzogin von Anhalt ijt ſehr erheblich erkrankt; 
ard den letzten Nachrichten war eine geringe Beſſerung einge 
reten. 

Der kaiſerliche Commiſſar für die weſtafrikauiſche 
Togo = Colonie, Landgerichtsrath Zimmerer, it behufs 
Vertretung des beurlaubten kaiſerlichen Gouverneurs, Freiherrn 
von Soden, nach Kamerun abgereiſt. An Stelle deſſelben hat 
der interimiſtiſche kaiſerliche Conſul für Lagos, von Puttkamer, 
die Leitung der Commiſſariatsgeſchäfte für das Togogebiet über⸗ 
nommen. 


Ausland. 


Gropbritannien. Das Reuter'ſche Bureau iſt ermächtigt, 
das Gerücht, die Königin Victoria beabſichtige, im Früh⸗ 
jahr Bad Homburg zu beſuchen, für unbegründet zu erklären. — 
Lord Salisbury theilte mit, er hoffe zuverſichtlich auf einen 
Ausgleich in den Colonialſtreitig keiten mit Portugal. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die wiener Ausgleichsconfe⸗ 
renzen zwiſchen Czechen und Deutſchböhmen haben in letzter 
Stunde noch eine günſtigere Wendung genommen. Urſprünglich ſollten 
die Verhandlungen am letzten Sonnabend reſultatlos abgebrochen 
werden, aber es wurde doch ein ſo großes Entgegenkommen con⸗ 
ſtatirt, daß in dieſer Woche die Conferenzen mit friſcher Kraft 
fortgeſetzt werden. 

Nußzland. Der ruſſiſche Finanzminiſter kündigt an, daß 
das neue Budget einen Ueberſchuß von 1½ Millionen Rubeln 
aufweiſe. Da die ruſſiſchen Finanzen keiner parlamentiſchen 
Controlle unterliegen, will dieſe Behauptung nicht viel bedeuten. 
— In Moskau hat ein Fräulein Olga Butſcharesko, eine Ni⸗ 
hiliſtin, die im Telegraphendienſt beſchäftigt iſt, den Haupt⸗ 
mann Donstontiih, Chef der Moskauer Sicherheitspolizei, in dem 
Augenblicke mit einem Revolverſchuſſe getödtet, wo er ſie beim 
Eintritt in das Haus eines gewiſſen Andrejew feſtnehmen wollte. 
In dem Hauſe, in welchem die Nihiliſten ſich zu verſammeln 
pflegten, wurden nachher viele compromittirende Papiere entdeckt. 

Spanien Der kleine dreijährige König Alf onſo XIII. 
von Spanien iſt in den letzten Tagen mehrfach todt geſagt 
worden, ſogar in den berliner Hofbericht war die Meldung 
übergegangen. Das war nun allerdings unrichtig, aber ſchlecht 
genug war es um den Knaben, der an heftigen Krämpfen litt, 
die ihn ungemein geſchwächt hatten, in der That beſtellt. Der 
Miniſterrath rechnete bereits mit der Möglichkeit des Todes des 


Kritiken aus, Arnold gerieth in Feuer uud Flammen und hatte 
alles Uebrige vergeſſen. 

Jetzt legte ihm der Erbe einer reichen Firma die Hand auf 
die Schulter. 

„Doctorchen, Sie ſind doch ein wenig allwiſſend, kennen 
Sie die beiden Schönheiten in Trauer mit dem goldknöpfigen 
Seehund als Staffage?“ 

„Ja, ich kenne ſie, weiß mindeſtens, woher ſie kam, die 
Fahrt, und wie ihr Nam’ und Art. Aber den Seehund 
taxiren Sie nicht als Staffage, er iſt ihr wohlbeſtallter Be⸗ 
ſchützer.“ 

„Gut, wer ſind ſie?“ 

„Die legitimen Enkelinnen des ſeligen Bernhold,“ 
Arnold laut und langſam. : 

„Wie? Was? ficht möglich? — Doch, wo hatte ich meine 
Augen, fie haben beide das Bernholdſche Geſicht, — zweite Auf- 
lage der ſchönen Claudia! — Wollen fie ihre Anſprüche geltend 
machen? — Weiß Lambrecht es ſchon? — Wo iſt der glückliche 
Vormund geblieben?“ N 

So ſchwirrte es rings umher wie ein losgelaſſener Bienen⸗ 
ſchwarm. 

„Der glückliche Vormund hat ſich bereits empfohlen, da er 
ſich unwohl fühlte,“ lächelte Dr. Arnold malitibe. „Uebrigens 
ſoll er die jungen Damen auf den Rechtsweg verwieſen und 
ihnen dann einfach die großväterliche Thür gezeigt, auch ihre 
Perſönlichkeit angezweifelt haben.“ 5 

„Das ſieht ihm ähnlich,“ bemerkte der junge Erbe, welcher 
Armſtorf hieß, „wird aber hoffentlich kein Glück damit haben. 
Die jungen Damen tragen die Firma Bernhold ja ſo zu ſagen 
auf der Stirn. Uebernehmen Sie doch den Proceß, Doctor!“ 

„Um die beiden Schönheiten hier feſtzuhalten, wie, mein 
beſter Armſtorf?“ lachte Arnold ſpöttiſch auf, „habe nicht Luſt, 
Zeit und Geld nutzlos zu opfern, da die Enkelinnen des Millio⸗ 
närs arm und die teſtamentlichen Beſtimmungen des Großvaters 
unanfechtbar ſind. Haben es mit einem vorſichtigen Geſchäfts⸗ 
manne zu thun, der ſich nach allen Seiten hin den Rücken ge⸗ 
deckt hat. Nein, nein, ich laſſe von einer ſolchen uneinnehm⸗ 
baren Poſition die Hand.“ 


verſetzte 


(Fortſetzung folgt.) 


, empfing am Sonnabend Bor» 
mittag ſeinen früheren Erzieher, den Geh. Rath Dr. Hinypeter 


Am Sonntag Vormittag wurde in der Schloßca⸗ 


Provinzial - Nachrichten. 

— Gollub, 11. Januar. Guts verkauf.) Das dem Beſitzer 
von Truszezynski gehörige, 329 Hectar große Gut Hammer bei 
Gollub kommt am 13 März d. J, das 264 Heetar große Grund⸗ 
ſtück von Wojewodka in Broddy im Kreiſe Tuchel am 19. Februar 
zur Zwangsverſteigerung. 

— Graudenz, 11. Januar. (Garniſon.) Die Unter: 
bringung der zum 1. April hierher zu verlegenden 1300 Mann 
Militär wird nun doch wohl ohne große Schwierigkeiten möglich 
ſein, denn auf die letzte Anzeige des Magiſtrats, in welcher mit⸗ 
getheilt iſt, daß bei Quartieren von 50 Mann die Militärbehörde 
die Utenſilien gegen / des Serviſes hergiebt, find bis heute 
ſchon Quartire für etwa 900 Mann angemeldet worden, und 
zwar will ein Hausbeſitzer 350 — 400 Mann in ſeinen Speichern 
in der Marienwerderſtraße, ein anderer Hausbeſitzer 200 Mann 
in einem neu zu errichtenden Barackenbau unterbringen. Für 
Aab übrigen 400 Mann werden Quartire genug zur Verfügung 

ehen. 

— Marienburg, 11. Januar. (Die neue Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Marienburg) dürfte nach einer Mittheilung 
des „Staatsanzeigers“ ſchon Ende 1890, diejenige zu Dirſchau 
ein Jahr ſpäter fertig geſtellt werden können. 

— Marienwerder, 11 Januar. (150 Mark Beloh⸗ 
nung.) Der Landesdirector der Provinz Weſtpreußen erläßt 
folgende Bekanntmachung: Am 3. December v. J. ſind in 
Rothhof, Kreis Marienwerder, die dem Beſitzer Hermann Kier 
gehörigen, bei der weſtpreußiſchen Feuer = Societät mit 16,000 
Mark verſicherten Gebäude abgebrannt. Ich erſuche alle diejeni⸗ 
gen, welche zur Aufklärung über die Entſtehungsurſache des 
Brandes glauben beitragen zu können, mir etwaige Verdachts 
momente ſchriftlich mitzutheilen. Demjenigen, welcher mir den 
Brandſtifter derart nachweiſt, daß deſſen gerichtliche Beſtrafung 
erfolgt, ſichere ich eine Belohnung von 150 Mark zu. | 

, — Bauzig, 10. Januar. (Der Import ſchottiſchen 
Häringe) hat im legten Jahre hier in Danzig die ziemlich 
anſehnliche Höhe von 140 000 Tonnen erreicht; 74000 meht 
wie im Vorjahre und ca. 36 000 Tonnen mehr wie im Jahre 
1887. Dagegen iſt derſelbe gegen das Jahr 1885 um ca. 50000 
und gegen 1884 ſogar um 80 000 Tonnen zurückgeblieben Dieſe 
ziemlich bedeutenden Abweichungen im Conſum werden in erjter 
Reihe auf die mehr oder minder große Ergiebigkeit des Fan ges 
in Schottland zurückgeführt. Anderſeits glaubt man auch einen 
Theil der Schuld hieran der großen Concurrenz beimeſſen zu 
müſſen, welche dem ſchottiſchen Hering hierſelbſt durch den Bezug 
des ſchwediſchen und norwegiſchen Härings erwachſen ik. JI 
welcher Weiſe der Import des letzteren zugenommen hat, erhellt 
z. B. ſchon daraus, daß während in den Jahren 1884 85 und 
86 nur je 3 Ladungen davon hier eingeführt wurden, die Ein: 
fuhr in den letzten beiden Jahren bereits auf 16 und 18 
Ladungen geſtiegen iſt. Daß die im friſchen Zuſtande hier 
importirten ſchwediſchen Häringe gleichfalls einen bedeutenden 
Einfluß auf den Handel mit ſchottiſchen Häringen ausüben, tik 
ſelbſtrebend. Uebrigens ſucht man erſtere dadurch längere Zeit 
friſch zu erhalten, daß man dem Salz, womit man dieſelben 
beſtreut, etwas Borſäure hinzufügt. 

— Königsberg, 9. Januar. (Verſchiedenes 
Heute Vormittag hatten ſich wieder etwa 300 Arbeiter vor dem 
Kneiphöfſchen Rathhauſe eingefunden, woſelbſt fie ruhig auf vil 
Mittheilung des Reſultats der Vereinbarung zwiſchen dem Ober“ 
bürgermeiſter und den von ihm zu heute beſtellten ſechs Deputir⸗ 
ten warteten. Die letzteren ließen ſich über den jetzigen Mangel 
an Arbeitsverdienſt und die daraus hervorgegangene Noth aue, 
worauf der Oberbürgermeiſter beſtimmte, daß jeder Bedürftige im 
Magtſtratsbureau Angaben zu machen habe über die Zahl ſeiner 
Familienmitglieder und über die Dauer der Arbeitsloſigkeit zu 
wonächſt je nach Befinden eine Arbeitskarte ertheilt werden 
ſolle. Dies wurde von den Deputirten dankbar acceptirt. 
Die Verſammelten entfernten ſich dann ruhig. — 
Eine bisher in Königsberg noch unbekannte Erſcheinung hat ſich 
hier gezeigt. Es wurde ein Deſtillationsgeſchäft in der Vorſtadt 
von den Arbeitern in Verruf erklärt und derſelbe auch auf ein 
zukünftig zu errichtendes zweites ausgedehnt. — Gleich in der 
erſten Sitzung dieſes Jahres, die fünf Stunden dauerte, hat 
unſere Stadtverordnetenverſammlung ein bedeutendes Werk voll⸗ 
endet, indem es die Penſionsverhältniſſe der Hinterlaſſenen der 
Lehrer der Stadt ordnete und ſie auf eigene Rechnung über⸗ 
nahm. In anzuerkennender Liberalität wurde der Anfangs termin 
der Neueinrichtung auf den 1. October 1889 zurückverlegt. 

— Königsberg, 10. Januar. (Ehrendoctor.) Emin 
Paſcha, welcher ein Jahr an der hieſigen Univerſität ſtudiert hat, 
iſt von der philoſophiſchen Facultät zum Ehrendoctor ernannt 
worden. 4 


S ocales. 

Thorn, den 12. Januar 1890, 

— Stadtälteſter Rentier Heins T. Wiederum bat Der Tod 
einen weitbeliebten und hochverdienten Mitbürger binweggenommen⸗ 
In vergangener Nacht um 12%, Uhr iſt der Rentier und Stadtälteſte 
Auguſt Friedrich Wilhelm Heins, gebocen am 27. September 1817, 
nach langem, ſchwerem Leiden entſchlafen. Mit dem Hingeſchiedenen itt 
ein Mann geftorben, der fid mit ſeltenem Pflichteiſer um das Wohl 
der CommunalsBerwaltung in vielseitiger Weiſe verdient gemacht hat 
Longe Jahre hindurch iſt er Stadtverordneter geweſen und hat ebenſo 
lange Zeit das Amt eines Vorſtebers des Krankenhauſes verſehen, dem 
er mit unermüdlichem Eifer oblag. Darauf als Stadtrath in das 
Magiſtratscollegium aufgenommen, hat er auch bier mit gleichem Fleiß 
gewirkt, bis ein ſchweres Augenleiden, das zu völliger Blindheit führte, 
{en wong, das preprolle Am“ niedeszul gen. Bei teven: Auktuit 


| 
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wurde ihm der Titel „Stadtälteſter“ verlieben. Nicht allein in allen 
Communalangelegenbeiten mit reger Kraft und gutem ſicherem 
Urtbeil nützlich, hat er auch in jedem anderen Fache zum Alger 
meinwohl beigetragen, bat den bieſigen Vorſchußverein begründen bel⸗ 
fen und war lange Jahre Rendant deſſelben, ſondern vat namentlich 
auch in der Polttit wirkſam geſchafft nnd fid allſeitig verdient gemacht. 
So wie ſein Hinſcheiden in allen Kreisen tief bedauert wird, fo wird 
fein Andenken in beſtem Sinne fortleben. Er ruhe in Frieden. 
Ale Provinzial⸗Landtag. Der Zulammentritt des weſtpreußiſchen 
dovinzial⸗Landtages fonte bekanntlich am 18. oder 19. Februar erfolgen. 
Da ledoch am 20. Februar die Reichstagswablen ſtattfinden, ſo wird, 
wie man glaubt, der Termin der Einberufung auf eine ſpätere Zeit 
vertagt werden müſſen. 

2 Leipziger Sänger. Die bier mit Recht ſebr beliebten leipziger 
Sänger Kröger, Kluge etc. werden morgen und Mittwoch im Sdügen-! 
bauſe Concerte geben, auf die wir das Publieum empfeblend aufmerk⸗ 
ſam machen. 

IE Bei der heutigen Submiſſion zur Vermietbunz des Lager- 

e on c e blieb das Proviantamt mit einem Mieths⸗ 
pro Ja 6 Bi 

Mani 2 rt et br im Höchſtgebot. Bisher brachte der uns 

— Kirdlide Bekanntmachung. Auf Anordnung des Biidold 

r. Redner wurde geſtern in allen kathotiſchen Kircen der Culmer 
Dibeeſe das Hinſcheiden der Kaiſerin Auauſta den bei dem Gottesdienſte 
verſammelten Gläubigen von der Kanzel bekannt gemacht. Ebenſo er⸗ 
e e in allen evangeliſchen und katholiſchen 
8 ene aus dem Kreiſe. Der Amtsvorſteber Gutsbeſitzer 
2 a 0 vel, iſt vom 10. d. Mis. ab auf ca. acht Wochen 
bender dieſer Zeit werden die Amtsgeſchäfte von dem Amts⸗ 
hj aher JA Gutsbeſitzer Pohl zu Less z verwaltet werden. — 
den Beit % wie, Abelm Klug zu Ernſtrode ijt als Schiedsmann für 
Gutsabminilr 1 erg auf die nächſten drei Jahre beſtätigt. — Der 
Beit Bern or Donner zu Schwirſen iſt als Schiedsmann für den 
Det gene A die nächſtfolgenden drei Jabre beſtätigt worden. — 
wi er David Duwe zu Groß⸗Böſendorf tft als Schiedsmann für 

akt Böſendorf auf die nächſten Drei Jahre beftätigt. | 
15 Bei Znckerſendungen iſt, nach einer Bekanntmachung der 
Ben ee Eiſenbahndirecrion, fortan im Verkehr mit ſämmilichen 
eutſchen Eiſenbabnen von dem Verlangen der Beigabe eines beſonderen 


e für jeden ſteueramtlich verſchloſſenen Wagen abzuſeben. 


gung eines 


2. Zuckerbegleitſcheins über eine zu große Anzahl von Eiſen⸗ 
enen hervorgetreten find, haben die Steuerbehörden Weisung er⸗ 
len, fortan böchſtens fünf Wagen Zucker auf einen Vegleitfdein abe 
zufertigen. | 
Geſet Einfuhr. Durd ein vorgeſtern in Petersburg veröffentlichtes 
ha en die Wirkſamteit der bisberigen Privilegien beim Verladen 
Meeres en Häfen des Schwarzen, des Bowden und des Baltiſchen 
oe b e e den Getreide und Mehl in ausländiſchen Säcken, 
Mrd 5 110 ia Wiedereinfuhr von Säcken über beſtimmte Zoll⸗ 
15 eſtlichen Landesgrenze bis zum 1. Januar 1895 ver⸗ 
„Reichsanzeiger“ berichtet üb 

s F er den UD 

Reiche: Die Ueberſicht des e 
4 

chen Monarchie ergiebt, daß infolge d 

erfolgte. Die W rbſtbeſtellung faſt überall gut und BR la 
. de i . N 4 
interſaaten find bei mildem Wetter im Allgemeinen 
S 0 u W und meiſt kräftig beftodt. 
; . — 5 aher als guter, ſtrichweiſe vorzüglicher zu 
bezeichnen. a wird über Mäuſe⸗ und Schneckenfraß Klage gez 
een Wen zur Frübjahrsbeſtellung konnten genügend vorbe⸗ 
— Der Abenteurer Sſ i 

awin, welcher bekanntlich nach ferner 
r nach Rutland transportirt werden ſollle, und. bierbei 
era 4 born und Poſen entfprang; ſpäter in Genf feſtgenommen 
Gan 2 nun abermals nach Rußland überführt worden. Dieſelben 
. Sa zeamten, welde ihn von Genf nach Berlin gebracht, beförder 
ee am Sonnabend Abend gegen 11 Uhr nach dem ſchleſiſchen 
Bun u von wo fie mit dem Gefangenen mit dem um 11 Uhr 47 Mie 
gebenden Zuge weiter fuhren. In Thorn traf der Zug am 


Somia ' 4 
Bormiutese A um 7 Ubr 30 Minuten, in Alexandrowo gegen 9 Uhr 


— Be t Rt ae 
a Me Wrandſtiftung. Dem Polueieommiſſarius wurde 
kt, 


Wege ibm die Frau ei i 3 
troleum un se rau einen Hausſchlüſſel, eine Flaſche Pe⸗ 
d Streichb überredet habe, das, von 
) unbewohnte Haus Gerechte⸗ 
ae Er (Welke) habe ſich dazu auch bereit 
weil daſſelbe 7 einen Eingang in das Haus erlangen können, 


) verriegelt war. Später, im Januar, bab 
er N » habe 
ng eg Du Fiau nochmals ins Haus zu 
W ar ar onnte aber ebenfalls die Brandſtiftung 


die Recherchen der Polizei ſtellte ſich heraus, daß 
< Selle von der Frau Marie Wieſe, geborene Heife, zur Brandſtiktung 


Mannesschwäche | Einige elegante 

heilt gründlich und andauernd 

wie ref. Med. Dr. Bisenz 

zen, N; Porzellangasse 31a. 
uch brieflich ſammt Beſor⸗ 

haben der Arzneien. Daſelbſt zu 

ya das Wert: „Die geſchwächte 
ag e deren Urſachen und 


eilung.“ 


Mk. 
clue Bu te Briefmarken in⸗ 


Für Fler Ei 5 
e — Eine Dame in geſetzten Jahren, 
Für 8 iſchermeiſſer nd Pächterin einer gentablen Gait 2 Bordſtein⸗Putzer 
Biebbändier 1 — kurja 91 0 15 finden dauernde Beſchäftigung 
9 verheirathen. Hierauf refleetirend. Be. beige ja ble 


177 
(Formular II) unter N. 


nach Regierungsvorſchrift auf Lager 
die Buchdruckerei 


von 
Ernst Lambeck. 


M. poſtlagernd 


ſich eine perfecte Koch 


natürlich 


5 
Beziers (Südfrankreich) ſtürzte fich bei einer 


Vermeid Fer ; ' stie und zerfleiſchte dieſelbe fürchterlich. Das Publicum 
usr von Unzutzäglicteiten indeßz, welche bei der Ausfertt Flucht; beim Gedränge kamen viele Verwundungen vor. 


gangen ſei. — In der Nacht 


Masken⸗Coſtüme 


für Damen zu verleihen bei 


Geschw. Kempf, 
Seglerſtr. 138, 2 Tr. 
Ein echter Vemde mit 
Jacen jowie ein echtes Sammet⸗ 
i aquett, fait neu, billigſt zu verkau⸗ 
Auflage.) Preis || fen Näheres in der Exped d. Ztg. 


neet dae 


Reelles Heirathsgeſuch. 


lum Weſtpr. bei Lautenburg ſenden 


. Den geehrten ee empfiehlt 
rau. 
Culmerſtr. 334 1 Tr. 


A m Bong. Lum St. 18371. 


überredet, und dieſe wieder von der Eigenthümerin des in Rede ſtehen⸗ 
den Hauſes, Ww. Damska zur Brandſtiftung veranlaßt worden 
fet. Die Damska hat der Wieſe 30 Thaler für die Brandleg ung 
verſprochen, letzterer war die Sache aber zu gefährlich, ſo daß 
ſie ſich den Schmied Welke dang und ihm 15 Thaler verſprach. Die 
Damska wollte ſich auf dieſe Weiſe die Feuerverſicherungsſumme ge⸗ 
winnen. Sämmtliche oben genannten Perſonen ſind verbaftet und der 
Staatsanwaltſchaft überwieſen worden. 

— Mit ciner nicht ungefährlichen Kopfwunde wurde ein 
Arbeiter dem Krankenhauſe eingeliefert, der bei einer Schlägerei auf der 
Jacobsvorſtadt von einem Collegen gemißhandelt wurde. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. | 

a. Gefunden wurde ein Stubenſchlüſſel auf dem Altſtädt. Markt. 

a. Polizeibericht. 31 Perſonen wurden verhaftet, darunter neun 
Obdachloſe und vier Bettler, welche bei einer am Sonnabend abge- 
haltenen Razzia aufgegriffen wurden. 


Aus Mah und Fern. | 

* (Eine romantiſche Entfübrungsgeſchichte.) Die „New 

Porter Staatszeitung“ ſchreibt: Die Tochter eines reichen Kaufmannes 

in Denniſon, einer Stadt im Süden von Neu- Mexiko, ſollte den 

Bürgermeiſter beiralben, hatte ihr Herz aber ſchon vorber einem armen 

und braven jungen Manne geſchenkt. Da die Eltern unerbittlich | 
blieben, fo wurde eine Entſübrung geplant. 


Wenige Stunden vor der 


bereits feſtgeſetzten Trauung mit dem Bürgermeiſter entfernte ſich das Spiritus: 


Mädchen aus dem Hauſe unter dem Vorwande, einen Ausgang machen 
zu müſſen. Der Geliebte erwartete ſie mit Pferden und fort ging es 
mit Windeseile. Kaum war aber die Flucht bemerkt worden, als der 
Vater und der verlaſſene Bräutigam ſich gleichfalls auf die Roſſe 
ſchwangen und ſich zur Verfolgung aufmachten. Da fie beſſere Pferde 
batten, kamen ſie den Flüchtigen immer näber, bis dieſe am Red River 
anlangten. Obne zu zögern, ſpornten ſie ihre Pferde binein in die 
Flutben und erreichten ſchwimmend das jenfeitige Ufer. Die Verfolger 
bielten es für zu gefährlich, dieſes Stückchen nachzumachen und kebrten 
betrübt wieder um. Anderen Tages kehrten die Durchgebrannten 
als junge Eheleute zurück, und es er'olute eine allgemeine 
Verſöbnung. N 

(Gefährlich iſts den Leu'n zu wecken.) In 
Meneragie = Vor: 
ftellung ein Löwe auf die engliſche Thierbändigerin Miß Sterly 
ergriff die 


* Allerlei.) Dem New⸗Pork⸗Herald wird aus San 


Francisco telegraphirt, ein daſelbſt am 10. Januar eingelaufener 
Dampfer habe gemeldet, daß der deut ſche 


\ Dampfer 

Duburg auf der Fahrt von Singapore nach Anoy, mit 400 

chineſiſchen Paſſagieren an Bord während eines Orcans unterge⸗ 

zum 8. Januar ſpielte ſich bei 

Moigheim eine wirkliche Schlacht zwijden ſieben fran- 
zöſiſchen Schmugglern und zwei deutſchen Grenzaufſehern ab. 

Die Schmuggler waren mit Aexten bewaffnet und rückten den 

Beamten zu Leibe. Der Sieg blieb zwar den Grenzaufſehern, 

aber die Schmuggler konnten ſich doch retten und die nahe 

Grenze gewinnen. Einige ſollen aber etwas hart mitgenommen 

worden ſein; jedenfalls iſt ihnen für einige Zeit die Luſt aus⸗ 

getrieben ſolche Nachtfahrten zu unternehmen. — Die Kaiſerin 

hat das Protectorat über den Verein der berliner Volks⸗ 

küchen übernommen. Durch die Unterſchrift der regierenden 
Kaiſerin it übrigens authentiſch feſtgeſtellt, daß fih fie nicht „Au⸗ 
guſta Victoria“, ſondern „Auguſte Victoria nennt.“ — 

Die Influenza hat ſich in den Großſtädten jetzt ſo ziemlich 
ausgetobt und nimmt allgemein ab. Hingegen hat ſie mit ver⸗ 
ſtärkter Kraft ſich auf die Mittel- und Kleinſtädte geworfen und 
ruft dort zahlreiche Erkrankungen hervor. Es dürfte wohl nur 
noch wenige Städte in Deutſchland geben, in welchen die Influenza 
nicht aufgetreten iſt. In der ſehr großen Mehrzahl der Fälle 
verläuſt die Krankheit gutartig, wo ſich bedenklichere Nachkrank⸗ 
heiten einſtellen, handelt es ſich faſt ausſchließlich um ältere oder 
aber ſchon länger leidende Perſonen. 


Handels Mach richten. dte 


Thorn, 9. Januar 1890. | 
Wetter: ſchön. ie 
Alles pro 1009 Kilo ab per Bahn. 

Weizen uno. 125p!d bunt 174 Mk., 1:OpfD. bed 179 Mt, 130pfo 
hell 180 Mk., 180pfd. bell fein 183 Mk. | 

Roggen, rider leichter, 156-164 Mark, inländiſcher 
UL 6 E 

Gerſte, Futterw. ſehr flau, 118—126 Mt, Brauw. 155—165 M. 

Erbſen, je nach Trockenbeit 140— 115 Mek. 

Hafer, je nach Qualität, 180—160 Mt. | 

Danzig, 11. Januar. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 14) 188 
Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 141 
Mk, zum treten Verkehr 128pfd. 187 M'. 

Roggen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig ver 
120pfD. inländ. 166 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar 
inländiſcher 165 Mk., unterpoln. 114 ME, tranſit 112 Mk. 

Spirius per 10 000 % Liter loco eontingentirt 49 Mk. Gd., 
per Jan. = April 49°), Mk. Go., nicht contingentirt 30 Mk. 
Sd, per Jan. April 30½ Mk. Gd. 


Ein durchaus zuverläſſiger 


Bautechniker, 


erfahren im Zeichnen, Veranſchlagen, Schulſtr. Nr. 
Abrechnen und in 
findet ſoſort dauernde Stellung. Ge⸗ 
haltsanſprüche nebſt Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften erbittet 
H. Felsch, 
Zimmermeiſter und Bauunternehmer, 


} 
i 
i 


sens 


—. 1 ara 


Eine herrſchaftl. Wohnung, | artkadt 165 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebit) parterre: 
Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 

zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er. 1. Etage: 4 
zu vermiethen. ab 


Gustav Scheda. 


Neu⸗Zie⸗ 


12. hp | 1514 pesi Lo] NW62 10 
ghp 164,7 ＋ 0,3 C j 10 
| 18% Tha | 757,6 0.21 0 3 


| Eine 
herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 


der Bauleitung, ab zu vermiethen. 
ulm.⸗Vorſt. 55 ſchrägeüber Putſchbach 
1 Part.⸗W. 3 g. u. Zub zu vermiethen. + — 
wei größere u. eine kl. Wohnung 

zu verm. 
ine Wohnung, 3 Zim, Küche, 


TA cer law. E 2 Kamn 
10 tüchtige Kopfſteinſchläger, Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. 


1 Wohn. 1. Etag. zu v. Copp.⸗Str. 231. 1 a 
1 Mi si . J. fee and Fur: | vermieten. Näheres zu erfragen bei 
en ſchengelaß, zu er A 
Brückenſtr. Nr. 19. 

9 h € werder von 30-40 Jahren, etwas ke Eimer . Aaenſtr. Rr. 19. 

A 15 berg. se 2 
Nindviehregiſter eg al ae eer | Date . 
ine herrſchaftliche Wohnung vom 


auch möblirt; 


find zu verm. E. R. Hirschberger. 


š 2 Königsberg, 11. Januar. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. bunter 1280 4pfd. 175 
bez, rotber 119/20pfd. 171, 12425 pfd. 175, 125pfd. 175 

Mk. bez. 3 4 
Roggen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 126pfd. 161,50, 

128pfd. 163,50 Mk. bez. dt 
Spiritus (pro 100 1. a 100%, Tralles und in Poften von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 49,75 Mk. Gd., 

nicht contingentirt 30,25 Mk. Gd. EE 


Di 


Telegraphiſche Schlußcvurſe. 


Berlin den 13. Januar. 2 
Tendenz der Hondöbörje: feit. 131 vo [10.1. 00 
Ruſſiſche Danfknoten p. Casas 227 50 225 75 
Wechſel auf Warſchau kurz 226 —20 225 20 
Deutſche Reichsanleihe 3% proc. 13 — 10 163 10 
Polniſche Pfandbriefe õproc. . 66 50 60-90 
Polniſche Yıquidationspranddriefe 61-50 | 60-70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. 19% 5 | 100—be 
Disconto Commandit Antheile 252 251 
Oeſterreichiſche Banknoten A 172—90 737 
Weizen: April⸗ Mai 202—75 203 
Juni⸗Juli en 203 208 
loco in New⸗YV ort. F 87—50 | 87-25 
Roggen: loco 8 5 5 1 177 1777 
April⸗Mai. . 17850 | 179 —By 
Mat- Jun:: [fn 
Jünt⸗ Jul: ARE, 176—50 | 17750 
Rüböl: Inu ze eee e, “7-80 6040 
April⸗Kai R 8 5 63 80 6390 
50er loco A aki 51—30 5155 
70er loco n 22—30 | 3240 
Toer Jauuar-Februar 31—70 31-48 
Tuer April Mar 32—90 


Reichsbank⸗Disconto 5 vEt. 


— Lombard⸗Zinsfuß 5 ½ reſp. 6 xt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 13. Januar 1889. 
5 Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St ter Therm tung und 1852 Bemerkung 
mm. tärke de 


Waſſerſtand der Weichſel am 13. Jaunar bet Tborn. 0:89 Meter. 


A ehte Nachrichten. 


Die Beſſerung im Befinden des kleinen Königs Alfonſo f 
auch Sonntag Nachmittag noch an. Wenn alle Gefahr 


hielt 
auch noch lange nicht beſeitigt iſt, hoffen die Aerzte doch das 
Leben des königlichen Knaben zu retten. — In Paris wurde 
am Freitag dreimal, am Sonnabend fünfmal der Tod des Kö⸗ 
nigs gemeldet. Hoffentlich lebt er nun noch recht lange. 

Oberſt Lebel, der Erfinder des nach ihm benannten Repe⸗ 
tirgewehres iſt lebensgefährlich erkrankt. — Sofort nach ter 
derzuſammentritt der franzöſiſchen Kammern wird in derſelben 
eine Interpellation über die bekanntlich ſchon aufgegebene, pro⸗ 
nee Reiſe des Präſidenten Carnot nach Brüſſel eingebracht 
werden. 

Der Papſt beabſichtigt, ein Manifeſt zu erlaſſen, um die 
Verſchie bung der für den Februar in Ausſicht genommenen Pil⸗ 
gerfahrt deutſcher Katholiken nach Rom wegen der Influenza zu 
empfehlen. 

Bun Ban — — — — — dann ——j—ꝓ— —— 9 
Delegraphiſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früber Wolffſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 12 Uhr 5 Min. Mittags. 

Madrid, 13. Jannar. Das Bulletin vom Soun⸗ 
tag 7 Uhr 30 Min. Abends jagt: Der König hatte einen 
ruhigen Schlaf; nach der Zunahme von etwas Nahrung 
kehren die Krüfte merklich zurück. Das Bulletin von zehn 
Uhr Abends jagt: Der Zuſtand ijt unverändert ruhig. 

Eingegangen 2 Uhr 36 Min. Nachmittags. 
„Berlin, 13. Januar. Der Präſident von Levetzow 
teilte dem Hauſe in heutiger Sitzung den Verlauf der geitrigen 
Audienz des Prüſidin us des Reichstages beim Kaiſer mit. Der 
Kaiſer betonte die allgemeine politiſche Lage laſſe zur Zeit 


den Weltfrieden als völlig geſichert erſcheinen. Zur Wahrung 


des Friedens ſei es durchaus erforderlich, daß Deutſchland in 
jeiner geographiſchen und politiſchen Stellung nicht verjäume 
für militäriſche Rüſtungen zu ſorgen, Alles im beſten Stande 
zu halten und für Heer und Flotte ſich unabläſſig zu bemühen. 


Eingegangen 1 Uhr 22 Min. Nachmittags. 


Warſchau, 13 Jaunar. Weichſelwaſſernand bei 
Warſchau heute 1,96 Meter. Geſtern 1,83 Meter. Eis feſt. 


Fay's lichte Sodener Mineral- Pastillen, in heißer Milch aufs 
aelöft und wäbrend des Tagetz wiederbolt genommen, leiſten bei In 
Auenza- Epidemien treffliche Dienfte. Durch ihre ausgezeichnete 
Wirkung auf die affieirten Athmungsorgane wird die Heftigkeit, die 
Beſchwerden und die Dauer der Krankheit febr gemildert refr. gekürzt 
Erhältlich in allen Apotheken und Droguen & 85 Pfg. 


2 Wohnungen 
1. Etage mit je 4 Zimmer u. ſämmtl. 
Zubehör (1 mit Balkon) in meinem 
neuen Hauſe Strobandſtr. Nr. 76 von 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch die ganze Etage. 
L. Bock. 


Eine Mittelwohnung zu vermiethen 
bei F. Schweitzer. Fiſchervorſt. 


113 vom 1. April 1890 
G. Soppart. 


At — 


F. Thomas, Hundeſtr. 


ıern, Keller zum 1. April 


innegehabten Wohnungen: 
2 Stuben von ſofort, 


| 1. April zu vermiethen. 

1 
Zimmer, Alkoven u. Zub. 11 

i 


rene Wiese, Conditor. 
ine herrſchaftl. Wohnung Seglerftt. 
119 per 1. April k. J. zu verm. 
Rab. Wage, 


1. April 1890 ! 


der 


eute verſtarb hierſelbſt 


tadtrath a. D. und Stadtälteſte Herr Glaſermeiſter 


Bekanntmachung. 


| 
| Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 


der Zeit vom 1. Januar bis einſchl. 31. De⸗ 
zember 1870 geboren, ferner Diejenigen 
alter Jahrgänze, über deren Dienſtver⸗ 
pflichtung endgültig noch nicht entſchieden 
iſt, d. b. noch nicht: 

a) vom Dienſt im Heere oder der 


Deutſche Colonialgeſellſchaft. 


Hauptverſammlung den 16. Abends 8 Uhr bei Voß. 


Vorſtandswahl u. ſ. w. 


— — —— 


7 


S 


Metall - Putz - Seife 


A A von Fritz Schulz jun., Leipzig iſt das vorzüglichſte, 
I FRITZ SCHULZIN A reinlichſte und billigſte Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, 
N Neſſing, Blechgeſchirr u. |. w. auch für Glasgegenſtände, 
| Spiegel und Fenſterſcheiben. Nur echt mit nebeuz 
ſtehender Schutzmarke „Globus“. Preis pro 
Stück 10 P Vorräthig in den meiſten beſſeren 


Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, 

b) zum Landſturm erſten Aufgebots, MT 
zur Erſatzreſerve bezw. Marine⸗- n 
Erſatzreſerve überwieſen, 5 4 

c) für einen Truppentbeil oder Va: | WS x 
rinetheil ausgehoben find, 


August Heins 


i im 71. Lebensjahre. 13 
In ihm iſt ein guter Mann, ein kluger, treuer und fleißiger Ar⸗ 
beiter für das gemeine Beſte von uns geſchieden. 

Begabt mit einem klaren, practiſchen Verſtande, mit einem laute⸗ 


0 
x > * 7 
LTS zi, 


SS 


= Be ae 10 fen rei tee Guten zugewand- M ne Uhren beenen Meal DAE Drogen, Colonialwaaren⸗ und Seifengeſchäften. 
inne, gat der Entſchlafene jederzeit ſelbſtlos für die Vaterſtadt MM werden bierdurch aufgefordert, fid in der DET WAN eee 
und für ſeine Mitmenſchen gewirkt, bis ein ſchweres Augenleiden und Zeit vom j A ren dm a e e ee De He 


Buchhandlungen zu beziehen: 


ſchließlich völlige Erblindung ihn zum Rücktritt von der Arbeit zwangen. 15. Januar bis zum 5 7 Nach den b Quell t it j 
Viele guten Einrichtungen hat er in's Leben aeru en, oder ſchaffen | ib elun enlied lubi g Sucht I er 
helfen, um zumal den Handwerkerſtand zu fördern, sin er IE 1. Februar 1890 a rei in eten e e ee 


bet unſerem Stammrollenführer Müller im 
Büreau I, Sprechſtelle, zur Aufnahme in 
die Necrutirungsſtammrolle anzumelden. 

Mlilitairpflichtige, welche im Beſitze des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann ſind, baben beim 
Eintritt in das militairpflichtige Alter bei 
der Erſatz⸗Commiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landratbsamt) ibre Zurückſteilung 
von Der Ausbebung zu beantragen und find 
alsdann von der Anmeldung zur Reeru⸗ 
tirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuieben,;: 


angehörte. Das Vertrauen feiner Mitbürger hat er in den verſchie⸗ 
denſten Ehrenämtern bewährt. . 5 ” 

Vom Jahre 1850 bis 1867 hat er der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, von da bis zum Jahre 1885 dem Magiſtrata⸗Collegium ange⸗ 
hört. Bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Magiſtrat wurde ihm ein⸗ 
ſtimmig das Prädicat Stadtälteſter verliehen. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Thorn, den 13. Januar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


tionen im Text. 9 Ber: M. 6. — Eleg. geb. 


Emil Eugelma au. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei rt und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, an use, Gelbſucht, Milz, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 
ie Jacobstropfen p» 475 
u ha 


9 die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 

en in faſt allen Apotheken A 1 Be laſche 2 hi 
Das Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


8 
| 


5 TS ENEN JAA Eee — — eee a, für militairpflichtige Dienſtboten, in Central⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 
ee ED — — — — Haus⸗ und Wirtbſchaftsbeamte, ; 4 45 8 
Ordentliche Sitzung der Transatlantiſchen Rückverſiche⸗ Handiuugödiener, Handwerksge' Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
Stadtverordneten⸗ rungsgeſellſchaft und der Ol: „ A . J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 
M e ) 
Verſammlung denburger Verſicherungs = (Se: Verbältalß lebende. Weite r ek Taen 


Mittwoch, den 15. Januar 1890, 


ſellſchaft abgeſchloſſenen Rück⸗ 


Nachmittags 3 Uhr. verſicherungsverträge. 


pflichtige der Ort, an welchem ſie 
in der Lehre, im Dienſt oder in 


Bekanntmachung 


Schützenhaus. 


3 I 
Tages Ordnung: Nr. 18. Betr. Zuſchlagsertheilung zur b Arbeit fteben; |; „ e e (Gartenſaal.) 
Nr. 1. Bericht über den Perſonenbe⸗ d 4 „für militairpflichtige Studirende, | . 9 (A. Gelhorn) 
1. en Perſonenbe⸗ Pachtung der Chauſſeegelder⸗ Schüler und Böalinge fonftiger [liften behufs Vornahme der Neuwahl 4 Den 
fand und d 3 te Dienſtag, den 14. Jan 
and und die Geſchäfte der hebung auf der Culmer⸗ Tebranſtaulen der Ort, an welchem eines Abgeordneten zum deutſchen Heute Dienſtag, den 14. Jan. 
Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ Chauſſee pro 1890 91. ſich die Lebranſtalt befindet, der] Reichstage jol ſofort begonnen werden Erſte f 
lung im abgelaufenen Jahre] Nr. 19. Desgl. der Marktſtandgelder⸗ die Genannten angebören, ſolern Zu di d ar d ädt. Humoristische | 
1889. hebung. Seb SA eee 9 . al “ | 
; 5 ; 2 wohnen. * 5 | 
Nr. 2. 8 Mind Wahl des Nr. 20. i Sat ger Platine 1 5 0 tigten von Haus zu Haus erfolgen kapi üb Ë | he e ® | 
„ a alt. jernden Aufenthalt, fo meldet er fi eum i 1 
Vorſtandes, der Ausſchüſſe, Nr. 21. Betr. Verkauf des ehemaligen Mahner der Ortsbebörde feines „ bee elde der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſteh. i 
0 e für Ser: a mie e relee Wer weder einen dauernden Uufentbaits- | Entgegentormen die mit der Aufnahme Leipziger Humoriſten U. j 
mnißſtrafen. am Culmer⸗Thor und Regu⸗ ort, noch einen Wobnfig hat, meldet fid inf beauftragten Beamten zu unterſtützen. 0) t ttfä i 
Nr. 3. Betriebsbericht der Gasanftalt lirung der Fluchtlinien. feinem Geburtsorte zur Stammrolle und] Thorn, den 11. Januar 1890. varte anger A 
für den Monat No vember Nr. 22. Betr. Feſtſtellung der Flucht [wenn der Geburtsort im Anslande liegt, Der Magiſtrat Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
1889. linien für die Verlängerung] n demſenigen Orte, in welchem die Eitern Ke er agiſtra Charton, Schaum, Freyer, Winter. 
Nr. 4. Pete betr. die Verlegung 10 Gerberſtraße bis zur Straße . een lezten ehm Polizei-Bericht e Uhr. Guise Se Pf. | 
es Amtsgerichts reſp. Zus nach dem Finſtern⸗Thor, ſo⸗ Bei der Anmeldung zur Stammrolle A ; 2 illets ä “ 
rückgabe der von e wie für die Durchlegung der] muß entweder das Geburtögeugnif, welches vida kä ber Zeit vom 1. bis ült Jo im Vorverkauf in den Cigarren⸗ 
im Rathhauſe gegenwärtig Brauerſtraße zwiſchen Jacobs⸗ eventuell tortentret zu ertbeiten iſt ooer der December 1889 ſind: handlungen der Hrn F. Dus zynski 
benutzten Räume. ſtraße und Gerberſtraße und um erſten Militairpflichtſahre erhaltene] 16 Diebſtähle, d L. C 8 0 f 
Nr. 5. Betr. Austritt des Herrn für die angrenzenden Straßen⸗ Se en abmefend 1 Hehlerei und Morgen Weiftwoch, 15. Jan | 
Rechtsanwalt Warda aus der theile. auf der Reiſe begriffene Haudlungszebilfen,] . 1 Hauafriedensbruch weite und unwiderruflich lezte Soirse 
6 6 Nr. 23. Betr. den Vertragsent auf See befindliche Seeleute u. ſ. w), ſo] zur Feſtſtellung, ferner: A ; Hi lebte Soirée | 
Bud Verſamm⸗ Nr. 23. a Weiterführung "oste u. ei id a a 52 liederliche Dirnen, 87%" mit neuem Programm. 4 
n A Brod- o rikherren die Verpflichtung, . TG. er 
Nr. 6. Betr. die Wahl eines Schul⸗ nals — zur Ableitung Des] fie muerholb des oben genannten Zeitraum 18 S Kauſmänniſcher-Verein. 
deputirten an Stelle des Herrn b kt ed AS e se fta baben, er Thorn 
Rechtsanwalt Warda. wer und zur Aufnahme ſowei dies geſetzlich zuläſſia, die Vor eher ; „ 4 
; AAN ftaatliher oder unter ſtaatlicher Auffibt| 18 Perſonen wegen Straßenſcandals][ Sonnabend den 18. d. Mts. 
1 ue evene Sel, Paleed: u Deime| und Slager Abende 8 Uhr 
1890. ſtädtiſches Kämpenland bis an] brachten Mititairpflichtigen. un Arretirung gekommen. im Gartenſaale des Schützen 
Nr. 8. Betr. Etatsüberſchreitung von den Weichſelſtrom. Verſäumung der Meldefriſt entbindet! 642 Fremde find angemeldet. hauſes iu 
322,31 ME. und zwar über) Thorn, den 11. Januar 1890, a ag DSL AEN Als Padi angezeigt und bisher Canzvergnügen, 
e, !! Lon geen 
. unter t, mir mit e ra U : A - 2 fl 
dem Rathhauskeller nach der gez. Boethke. 30 Dat oder mit Haft bis zu 3 Tagen“ 1 1 ie und gelbgeſtreiſtes Von meiner Krankheit 
ed 9 8 7 . "Rekon ALLA ang. e den 19. December 1889. 1 Jehnpfennig⸗Stück und eine 5 4. geneſen nehme ich von heute | 
Nr. 9. Protocol über die am 31. Die Gebühren det . Der Magiſtrat. 1 ee a sõja ab meine Praxis wieder auf. £ 
mear en | 05 eine im Bereiche ber, Kdf Holzverkaufsbekanntmachung. | Hemde, 1 Umlegekragen und ein 7 ee im in | 
E ſchen Armenpflege gehobene Ge. Auf das Quartal = Januar/Märg ſchwarzen Shlips, — Au. 
Rr. 10 5 goſten bon | Dat, welche A Dem Son a ſtädt 1890 haben wir hir die Schutzbezirke 3 e mit 25 Pf., wie f on ans ; 
N Ben Armenverwaltung gezahlt werden, Wer’ | Guttaw und teinort folgende] 2 leere Portemonnaies, b A 3 
20 000 ME. für die beſchafften den für die Zukunft für jeden nor i | 
184 ie 1 Holzverkaufstermine angeſetzt: 1 gelber Manſchettenknopf, 3 
2 lag: men Sie mol verlaufenden Fall auf 4 M.] Donnerſtag, den 30. Januar, 1 ſchwarze Schürze, A von Dr. Aurel Kratz in Bromberg 
; feſtgeſetzt, während in ſchwierigeren Vormittags 11 Uhr 1 Gebetbu [ni i | 
Nr. 11. Betr. Abtragung und Erneue⸗ Fällen dieſe (Gebi f ö 3 9 9, polnisch, empfehlen bei 1 
ing der Umfaſſungswände Fallen dieje Gebühr auf jedesmaliges| im Suchowolski'ſchen Kruge zu Renczkau. 1 Paar ſchwarze baumwollene 2 
am Ringofen der Aäbtifehen en “ova Gerven Demeie-| Donnerſtag, den 27. Februar Handſchuhe, uſten und 4 
Aerzte dur a rmendirectorium Vormittags 11 Uhr 1 grauer Strumpf, 
iegelei. nach beſtem Ermeſſen erhöht werden n iß H i 
; ad! n BI K 1 weißes Taſchentuch gez. F., 
Re 12 Betz, bie Erbauung eines wird. Auch mird denjenigen Sehe] | "Donnerfing den 2 Mie’ | 1 Contohup und Beierumicläge, eiſerkeit 
Trockenſchuppen in der ſtädti⸗ ammen, welche nach Ausweis eines Vormiktags 11 Uar 1 Cigarrentaſche, Apotheker E. Schenk und Drogiſt 
13 iden Ziegelei. von ihnen zu führenden. Tagebuches im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau.] 1 Paar Militär⸗Handſchuhe, Hugo Olaass. 
Rr. 13. rege Pe JA der mehr als 20 doch weniger als 30] Zum öffentlichen Ausgebot gegen 1 Handtuch gez. K. U, ; Rh f | 
bei Titel V %of Hebes Räni arme Geburten im Verlaufe eines | gleich baare Bezahlung gelangen die 4 Regenſchirme, Gegen Gicht & eumatismus! 
mereietats (Unterhaltung der Jahres gehoben haben, eine Prämie Brennholzbeſtände aus dem alten, jos} 1 Spazierſtock, Das bis jezt unübertroffene, einzig 
Chauſſeehäuſer) unter Mit- 305 10 Mart, und Derjenigen, welche] wie Nutz und Brennholzer aus dem 1 rs ; cher wirkende Mittel gegen Gicht, 
theilung bes Grundes, es. 30 oder mehr derartige Geburten in neuen Einſchlage. 1 Schrau enzieher. i heumatismus, Hexenſchuß, Ge⸗ 
halb in der letzten Sitzun Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie] An trockenem Brennholz aus dem] Im ſtädtiſchen Schlachthaus find leukrheumatismus, Iſchias 2c. ſelbſt 
bei Nr. 453 der Betrag a 9 s der ſtödtiſchen Ar⸗ vorigen ine ee noch vorhanden: gelen i Swen Herzen und in den veraltetſten Fällen iſt 
a menkaſſe zugeſichert. „ hin Guttan, Jagen 97: ca. 300 rm.] Lungen von weinen. %o flinhtti 4 
en ger At a che Das bei jedem folden Geburtsfalle] Kiefern⸗Kloben, Die Verlierer, bezw. Eigenthümer „Schellenbergs Gichttinktur 
ee > L von den Hebeammen verbrauchte Maß in Steinort, Jagen 109 und 121: ca. werden hierdurch aufgefordert ſich zur (ZumEinreiben! Kein Geheimmittell) 
Nr. 14. Betr. Erlaß eines Theiles der] deiner Carbolſäure iſt von ihnen pfliht-| 120 rm. Kiefern⸗Knuppelreiſig Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb Erfolgreichſte Wirkſamkeit bezeugen tau 
e Nat fie be Schlachthaus; mäßig, und nach Anweiſung der Herren J. Claſſe 3 Monaten an die unterzeichnete Po- ſende Dankſagungen welche im Origi⸗ 
die Markt⸗ Gemeinde ⸗Aerzte, in das Tagebuch ein⸗ Jagen 125 und 127: ca. 240 rm. lizei⸗Behörde zu wenden. nal vorliegen. Selbſt in den bart⸗ J 
ſtandsgelderhebung auf dem dutragen, worauf ihnen daſſelbe von Kiefern⸗Knüppelreiſig Thorn, den 10. Januar 1890. nädigften Fällen ijt eine Flaſche von 
Viehhofe für die Monate dir ſtädtiſchen Vertrags⸗Apotheke ver: LI. Claſſe. Die Polizei⸗Verwaltung. 300 Gramm Inhalt meiſt genügend. 
October, November und De⸗ eat werden wird. Zum Verkauf des diesjährigen Nue | — ren Preis 2 Mk. 50 incl. Emballage gegen 
cember 1889 in Folge Aus⸗ horn, den % Januar 1890. holzeinſchlages in Guttau, Jagen 97b Jekanntma ung. vorherige Einsendung des Betrags od. 
falls von Einnahmen wegen Der Magiſtrat. ir ein beſonderer Termin angeſetzt[ Mittwoch, hen 15. N er. Pe 50 Re Schellenberg, 
; E A Bear 2 KO OEOEIT, Vormittags 10 Uhr oppard a. rüher in Herborn. 
Nr. 15 e a oligeil. Bekanntmachung. Thorn, den 28. December 1889. perde ic auf dem Bielbofiewicz. en 
ar + 5 Giidi Der hinter dem Arbeiter Caspar Der Wagiſtrat ſchen Grundſtücke in Neudorf 8 Stuck] Die durch den Aboruch eines Hauses 
jeden „Inhaber lautenden pacholezyk, — obdachlos, geboren in ee nn N 3 Pferde, 1 D ine gewonnenen, theilweiſe noch ſehr gut 
on 800 000 Pl. in Höhe Zpycki Kreis Pleſchen —erlaſſene. In meinem Bantgeſchöff I Die it us ert J e e a erhaltenen 
von 3 2 ; 7 1 ; 1 ’ m, 
Nr. 16. Betr. die anderweite Ver- Steckbrief vom 10. Mai 1885 ijt| Stelle eines Wagenpflüge und Eggen, jowie ca | Thüren, Fenſter u. Oefen 
ledigt Lehrlings ˖ ii 
pachtung des Schankhauſes IT. erledigt. RR ze 1 400 Ctr. Kartoffeln öffentlich gegen find biligft zu verkaufen. Näheres im 
Nr. 17. Vorlegung der mit den Ge⸗ Thorn, den 9. Januar 1890. mit Vergütigung vacant. Baarzahlung verkaufen laſſen. Comtoir des Maurermeiſters Mehrlein, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ſellſchaften Commercial⸗Union, 


ß ͤͤCdd]⅛ ... ¾%[wg ...... nennen, — — en = 
Verantwortlich für den veractioneffen Theil A Hertwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rithsbuchdrucke»ei von Ernst lampe in Thorn. 


. Landeker. 


J. Czecholinski 


Mauerſtraße 452. 


(Extra- Beilage.) 


Gxfra = Beilage der Thorner Zeitung. 


Dienſtag, den 14. Januar 1890. 


Heute Nachts 12%, Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchwerem Leiden mein 
innig geliebter Mann, unſer theurer Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel, 
der Rentier und Stadtälteſte 


En ze a 
August Fr. Wilhelm Heins 
im 73. Lebensjahre. 
Mit der Bitte um file Theilnahme zeigen dieſes an 

Thorn, den 13. Januar 1890 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 16. Januar er. Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus, ſtatt. 
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